
und	diskutieren	Möglichkeiten	der
partizipativen	Mitwirkung	von	Kindern	und
Eltern.	Eine	Besonderheit	des	Bandes,	in
welchem	die	Erfahrungen	der
Grundschulpädagogin	Petra	Büker	und	der
Kindheitspädagogin	Julia	Höke
zusammenfließen,	stellt	die	übergreifende
Betrachtung	der	Bildungsdokumentation	in
der	KiTa,	in	der	Grundschule	und	im
Übergang	dar.	Dabei	bleiben	die	Autorinnen
nicht	bei	einer	Problemanalyse	stehen.
Vielmehr	zeigen	sie	auf,	wie	durch	eine
synergetische	Verknüpfung	von
pädagogischer	Handlungsebene,	Personal-
und	Organisationsentwicklungsebene	eine
kinderstärkende,	Fach-	und	Lehrkräfte
professionalisierende	und	Einrichtungen
entwickelnde	Bildungsdokumentation
gestaltet	werden	kann.	Dazu	bieten	sie	am
Ende	des	Bandes	einen	Orientierungsrahmen
an,	der	für	die	»Reflexion	im	Dialog«	aller



Beteiligten,	d.	h.	der	Fach-	und	Lehrkräfte,
der	Kinder	und	Eltern,	unabhängig	von	dem
jeweils	gewählten	Verfahren	genutzt	werden
kann.	Auf	diese	Weise	möchte	Band	7	einen
konstruktiven	Beitrag	dazu	leisten,	in
Forschung	sowie	in	KiTa-	und
Grundschulpraxis	auf	neue	Weise	über	den
Kernauftrag	der	Beobachtung	und
Dokumentation	nachzudenken.	Gerade	vor
dem	Hintergrund	aktueller	Entwicklungen
in	Richtung	digitalisierter	Formen	der
Bildungsdokumentation	stellen	sich	die
grundlegenden	Fragen	in	ganz	neuen
Dimensionen.

Petra	Büker
Paderborn,	im	Januar	2020
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